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Bevölkerungsrekord:
Per 1.Jänner wohnten
zwischenBad Aussee
und Bad Radkersburg
über 1,2 Millionen
Menschen, sagt
die Landesstatistik.

MONIKA SCHACHNER



In der Steiermark lebt sich's
gern: 1,208.372 Menschen ha-
benmit Stichtag1. Jänner 2010

ihre Zelte in der Grünen Mark
aufgeschlagen. Um 893 oder 0,1
Prozent mehr als 2009unddamit
so vielewienie zuvor.„Das istauf
die durch die Wirtschaftskrise
zwar deutlich gesunkene, aber
nach wie vor klar positive Wan-
derungsbilanz zurückzuführen",
erklärt JosefHolzer vonderLan-
desstatistikSteiermark.Soll hei-
ßen: Unser Land wächst
aufgrundvonGeburten,sondern
weiles Zuwanderungaus demIn-
undAusland gibt. „Ohne sie hät-
tenwirseitüber 30 Jahrendeutli-
che Bevölkerungsrückgänge."
Diemeisten zugewandertenAus-
länder stammen aus Deutsch-
land,Kroatienund Bosnien-Her-
zegowina.Die meistenzugewan-
derten Inländer kommen aus
Kärntenund Oberösterreich.
AufniedrigemNiveau
EinvölligkonträresBild zeigt die
Geburtenstatistik: 10.188 Babys
erblickten im Vorjahr das Licht
der Welt-um67 oder 0,7Prozent
wenigerals 2008. „DieGeburten-
rate hat sich inden vergangenen
Jahren auf einem niedrigenNi-
veau eingependelt", analysiert
der Chef der Landesstatistik,
Martin Mayer. Nur mehr zwei
vonJ drei Frauen werden noch
Mutter, bringendann aber meist
zweiKinder zur Welt.Auf länge-
re Sicht dürfte nur mehr jede
zweiteFrau einKindbekoinmen.

Gleich gebliebensind bei den
„frisch geschlüpften" Stehern
wiederumdie Vornamen. Wäh-
rendman dieMädchen amliebs-
ten Sarah, Anna und Leonie
nennt, werdendieBuben beson-
ders gerneLukas, Alexanderund
Maximilian getauft. Statistische
Fußnote: So manche steirische
Eltern gaben ihren Kindern
durchausungewöhnlicheNamen
wie Confidence, Destiny, Isis
oder Favour, Merlin und Rocky.
Die Eltern der neuen Erdenbür-
gersind zu47,7Prozentnicht ver-
heiratet. Noch mehr uneheliche
Kinder kommen nur in Kärnten
zur Welt. Die Hälfte der Paare
heiratetaber später.

Zahlenmäßig die Oberhand
Auf demPapier lebt eine Steire-
rindann83,3 Jahre,einSteirer77,5
Jahre. Wobei imBezirkFeldbach
dieMenschenbesondersalt wer-
den. Zwar werden mehr Buben
geboren.Doch aufgrund der hö-
heren Lebenserwartungund den
Verlust vonunzähligenMännern
währenddes ZweitenWeltkriegs
haben die Frauen zahlenmäßig
dieOberhand. DiehäufigstenTo-
desursachen sind nach wie vor
Herz-Kreislauf-Erkrankungen
vorKrebs.Bei den Unter-45-Jäh-
rigen ist SelbstmordTodesursa-
cheNummer eins. Mit 237 Suizi-
denimVorjahr ist dieSteiermark
im Bundesvergleich trauriger
Spitzenreiter. Männer sind zu-
dem häufiger davon betroffen.
Die meistenSelbstmordepassie-
ren imFrühling.

Verflixtes viertesJahr
Zugenommenhat 2009 die An-
zahl anEheschließungen. Wobei
im städtischen Bereich deutlich
mehr Paare Ja zueinandersagen.
Statistiker Mayer erklärt: „Dort
ist auch die Scheidungsrate hö-
her,es wirdeinfach öftergeheira-
tet als am Land." Während sich
etwa inMurau undHartbergun-
ter 31 Prozent der Paare wieder
trennen, liegtdie Scheidungsrate
inGrazund Graz-Umgebungbei
mindestens 49 Prozent. Als ver-
flixtes Jahr galt 2009 das vierte
Ehejahr. Für so manches Paar
kommt die Trennung aber erst
nach Jahren: „Jede siebte Ehe
wird mittlerweile erst nach der
silbernenHochzeit geschieden."


